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DiIe Tücken eINESs Neubegıinns
Ungarns schwier1ige Metamorphose

Der 5 ystemwandel In den hiLs VOor wenigen Jahren kommunıistisch heherrschten Ländern
ıttel-, Südost- und Osteuropa LST noch längst nıcht abgeschlossen. Das gilt auch für Un-
SUFN, die wirtschaftliche Umorientierung noch unter enm alten Regime eingeleitet wurde
und der polıtische 5Systemwechsel fast reibungsLos verlief. Als eın wohl schwerwiegendstes
Erbe hat der Kommunismıus InNe Ungesellschaft“ hinterlassen; Jetzt mU sıch das gesamlte
soziale Gefüge Nlell konstituleren, mMUuß ein (JgemeiInwesen ersi WIFRÜIC. geschaffen werden.
Der Budapester Soziologe i1klos OM zeıigt IM folgenden Beitrag U eigener Anschau-
UFNMS, WIE schwierig die gegenwärtigen Veränderungen In Ungarn bewältigen SiInd; aller-
Ings 21ibt keinen Weg zurück.

Was ırd AUS eıner uppe schlüpfen, d1e Spielzeug VIe- Vıele en en Tun dazu. Andere wollen ıhren wachsen-
ler an  e? jeder und Not ausgesetzt war ? Bereıts als den Wohlstand verbergen. Sonst müßten S1e Ja womöglıch
aupe fand S1e häufig 11UT ıftıge Nahrung Wırd S1e 1U  — (Jira- mehr Steuern zahlen, vielleicht würden dıe Mıtbürger,
zı1e und Farbenpracht entfalten, oder wırd S1E ZU die (Gemeılnde eınen Beıtrag
Schmetterling Z Krüppel, Z onster werden? Kınder, Sehr bezeichnende Daten wurden unlängst VO einem MeI1-
dıe Raupen 1Im eckglas sıch eiInpuppen lıeßen, warten DE nungsforschungsıinstıtut veröffentlich S() Prozent der erwach-
spannt auf eıne Antwort 16 anders ‚ıder Westen“ nbe- CMn Ungarn behaupten danach, hre materIıelle Lage sSe1 1M
tracht der Iransformatıon ()st- und Miıtteleuropas. Was MNag VEITSANSCHCH Jahr schlechter geworden. Nur Prozent SPTdA-
In jenem Wesen selbst vorgehen, das gerade einem Sanz chen VO eiıner Verbesserung. In Wiırklıiıchkeit hat sıch dıe
anderen wırd? terjelle Lage der Arbeıtnehmer äufiger (im 46 Prozent der
Im Land selbst und VO außerhalb werden 1m ost-mıiıtteleu- Fälle) verbessert als verschlechtert (40 Prozent). DiIe Le1ıdtra-
ropäıischen Vergleıch Ungarn dıe besten Chancen attestiert. genden des Wandels sSınd dıe Rentner |DITS enrneı VO 1n-
Se1ine Umwandlung ist weıtesten fortgeschrıtten. Es hat NEeN ( Prozent) erlebt eıne Verschlechterung iıhrer materIı1el-
damıt eınen Vorsprung VOT anderen Ländern 1mM au len Lage Lediglıch einem Fünftel der Menschen 1m uhe-
Westkredite und Kooperatıonen mıt Westunternehmen. stand (18 Prozent) geht CS Jjetzt besser qals
DIe Umformung des polıtıschen S5Systems gelang gleıtend, fast Nıcht Verarmung, aber Dıfferenzierung und vielleicht Poları-
ohne Nahtstelle und on Ahnlich ergıng CS der Wiırt- sıerung charakteriısıert Ungarn. Te1INe sSınd alle Anzeıchen
schaft Man Ist versucht CS WAarT eiıne autlose Revoluti- der Armut vorhanden. Bettler elagern Kırchen, ahnhOTe,

Insıder WwIsSsen CS besser. i1ıne Konferenz In udapest INg OTIeEeNTICHE Verkehrsmuittel /ıigeuner kommen hausıeren, und
unlängst den Fragen nach: Ist geschehen ? -ın er Stille? INan rag sıch, ob eı nıcht der nächste INDTUC vorbere1l-

teit wIrd. DiIe neuentstandenen Carıtas-Büros WISsSen VO 1MM-SdI ohne Revolution? Die Antworten felen restlos skeptisch
AUS Der Ausgang der Metamorphose ist noch ungewı1ß. MG mehr alten Menschen, deren Eınkommen ZAUN Leben

nıcht mehr reicht. Auf den traßen sıecht INan alarmıerendAuf dıe rage nach der Vollendung deren bekommt INall

ıIn Ungarn häufig ıne mehrschichtige Antwort. |DITS Umge- häufıg VO Alkohol aufgedunsene Gesıchter. Und dıe Anzahl
staltung des politischen S ystems beanspruchte, el C tlıche der Arbeıtslosen hat dıe Grenze VO 700 000 überschrıtten, be1l
Monate DiIie Umstellung der Wirtschaft ırd noch mehrere Mıllıonen Menschen 1mM Arbeıtnehmeralter. Not ist vorhan-
Tre ordern Und dıe Veränderung der Mentalitäten ? Nun, den, sıchtbar, provozlerend.
CX rag sıch, ob erwachsene Menschen geändert werden kÖön- DiIe amalıge wiıirtschaftlıche Liıberalısıerung hat bereıts seıt
1ICH uch 1Im besten Fall werden dazu Jahrzehnte notwendıg
SeIN. Tatsache Ist. dalß zunächst nıcht einmal dıe Wiırtschaft Ende der /0U0er Tre Z Verarmung bestimmter Gruppen, der

en,; der Großfamılien eführt. Daran hat sıch DIS heutedas kommunistische Erbe völlıg loswerden konnte. nıchts eändert. och rag sıch. OD dıe Wırtschaft alleın dıe
Schuld daran rag Bettler, Hausıerer, Roma rücken chnell
mıt rumänıschen Pässen heraus., ebenso mıt dem rgument,Sıchtbare TMU un Reichtum
daß S1e das eld für dıe Heımreise bräuchten. och verzwick-
ter ist dıe rage der Arbeitslosen. Es o1bt über 350000 unbe-

„Wıe geht CS Da 2 rag Herr Kıss eIrTn Nagy In eiınem De- setzte tellen und viele weıtere Lehrstellen und ngebote ZUI

kannten Wıtz „Danke, ausgezeıichnet.“ trahlt Nagy Umschulung. SIıe werden nıchtoSchwarzarbeıit und
„Schämst I9Iu dıich nıcht, das noch Sagen !“ emport Schattenwirtschaft halfen ın der Vergangenheıt, dıe zentrale
sıch KıssZEITGESCHEHEN  Die Tücken eines Neubeginns  Ungarns schwierige Metamorphose  Der Systemwandel in den bis vor wenigen Jahren kommunistisch beherrschten Ländern  Mittel-, Südost- und Osteuropa ist noch längst nicht abgeschlossen. Das gilt auch für Un-  garn, wo die wirtschaftliche Umorientierung noch unter dem alten Regime eingeleitet wurde  und der politische Systemwechsel fast reibungslos verlief. Als sein wohl schwerwiegendstes  Erbe hat der Kommunismus eine „Ungesellschaft“ hinterlassen; jetzt muß sich das gesamte  soziale Gefüge neu konstituieren, muß ein Gemeinwesen erst wirklich geschaffen werden.  Der Budapester Soziologe Miklös Tomka zeigt im folgenden Beitrag aus eigener Anschau-  ung, wie schwierig die gegenwärtigen Veränderungen in Ungarn zu bewältigen sind; aller-  dings gibt es keinen Weg zurück.  Was wird aus einer Puppe schlüpfen, die zuvor Spielzeug vie-  Viele haben allen Grund dazu. Andere wollen ihren wachsen-  ler Hände, jeder Kälte und Not ausgesetzt war? Bereits als  den Wohlstand verbergen. Sonst müßten sie ja womöglich  Raupe fand sie häufig nur giftige Nahrung. Wird sie nun Gra-  mehr Steuern zahlen, vielleicht würden sogar die Mitbürger,  zie und Farbenpracht entfalten, oder wird sie statt zum  die Gemeinde einen Beitrag erwarten.  Schmetterling zum Krüppel, zum Monster werden? Kinder,  Sehr bezeichnende Daten wurden unlängst von einem Mei-  die Raupen im Weckglas sich einpuppen ließen, warten ge-  nungsforschungsinstitut veröffentlicht. 80 Prozent der erwach-  spannt auf eine Antwort. Nicht anders „der Westen“ in Anbe-  senen Ungarn behaupten danach, ihre materielle Lage sei im  tracht der Transformation Ost- und Mitteleuropas. Was mag  vergangenen Jahr schlechter geworden. Nur 5 Prozent spra-  in jenem Wesen selbst vorgehen, das gerade zu einem ganz  chen von einer Verbesserung. In Wirklichkeit hat sich die ma-  anderen wird?  terielle Lage der Arbeitnehmer häufiger (in 46 Prozent der  Im Land selbst und von außerhalb werden im ost-mitteleu-  Fälle) verbessert als verschlechtert (40 Prozent). Die Leidtra-  ropäischen Vergleich Ungarn die besten Chancen attestiert.  genden des Wandels sind die Rentner. Die Mehrheit von ih-  Seine Umwandlung ist am weitesten fortgeschritten. Es hat  nen (71 Prozent) erlebt eine Verschlechterung ihrer materiel-  damit einen Vorsprung vor anderen Ländern im Wettlauf um  len Lage. Lediglich einem Fünftel der Menschen im Ruhe-  Westkredite und um Kooperationen mit Westunternehmen.  stand (18 Prozent) geht es jetzt besser als zuvor.  Die Umformung des politischen Systems gelang gleitend, fast  Nicht Verarmung, aber Differenzierung und vielleicht Polari-  ohne Nahtstelle und Konflikte. Ähnlich erging es der Wirt-  sierung charakterisiert Ungarn. Freilich sind alle Anzeichen  schaft. Man ist versucht zu sagen: es war eine lautlose Revoluti-  der Armut vorhanden. Bettler belagern Kirchen, Bahnhöfe,  on. Insider wissen es besser. Eine Konferenz in Budapest ging  öffentliche Verkehrsmittel. Zigeuner kommen hausieren, und  unlängst den Fragen nach: Ist etwas geschehen? -in aller Stille?  man fragt sich, ob dabei nicht der nächste Einbruch vorberei-  tet wird. Die neuentstandenen Caritas-Büros wissen von im-  — gar ohne Revolution? Die Antworten fielen restlos skeptisch  aus. Der Ausgang der Metamorphose ist noch ungewiß.  mer mehr alten Menschen, deren Einkommen zum Leben  nicht mehr reicht. Auf den Straßen sieht man alarmierend  Auf die Frage nach der Vollendung der Wende bekommt man  in Ungarn häufig eine mehrschichtige Antwort. Die Umge-  häufig vom Alkohol aufgedunsene Gesichter. Und die Anzahl  staltung des politischen Systems beanspruchte, heißt es, etliche  der Arbeitslosen hat die Grenze von 700000 überschritten, bei  Monate. Die Umstellung der Wirtschaft wird noch mehrere  6 Millionen Menschen im Arbeitnehmeralter. Not ist vorhan-  Jahre fordern. Und die Veränderung der Mentalitäten? Nun,  den, sichtbar, provozierend.  es fragt sich, ob erwachsene Menschen geändert werden kön-  Die damalige wirtschaftliche Liberalisierung hat bereits seit  nen. Auch im besten Fall werden dazu Jahrzehnte notwendig  sein. Tatsache ist, daß zunächst nicht einmal die Wirtschaft  Ende der 70er Jahre zur Verarmung bestimmter Gruppen, der  Alten, der Großfamilien geführt. Daran hat sich bis heute  das kommunistische Erbe völlig loswerden konnte.  nichts geändert. Doch fragt es sich, ob die Wirtschaft allein die  Schuld daran trägt. Bettler, Hausierer, Roma rücken schnell  mit rumänischen Pässen heraus, ebenso mit dem Argument,  Sichtbare Armut und neuer Reichtum  daß sie das Geld für die Heimreise bräuchten. Noch verzwick-  ter ist die Frage der Arbeitslosen. Es gibt über 350000 unbe-  „Wie geht es Dir?“ fragt Herr Kiss Herrn Nagy in einem be-  setzte Stellen und viele weitere Lehrstellen und Angebote zur  kannten Witz. „Danke, ausgezeichnet.‘“ — strahlt Nagy.  Umschulung. Sie werden nicht genommen. Schwarzarbeit und  „Schämst Du dich nicht, das sogar noch zu sagen?“ — empört  Schattenwirtschaft halfen in der Vergangenheit, die zentrale  sich Kiss ... Das Jammern gehört in Ungarn zum guten Ton.  Planwirtschaft auszutricksen und eine unkontrollierte Sphäre  230 1K 511993[)as Jammern gehört In Ungarn Z Ton Planwirtschaft auszutricksen und eiıne unkontrolherte Sphäre
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der Privatwirtschaft schalten Dıiese exıistiert weıter. Hıer OTINzZIellen Linıe geworden. SIe Ist CS bıs heute geblieben und
kann 1900200| oft mehr verdienen als 1ın eiInem regulären Job Steu- ırd In der absehbaren Zukunft le1ıben DIie Idee eiıner
CIN und Sozlalabgaben Za Ial für diese Eınkommen nıcht, staatsgelenkten, zentralıisıerten Wiırtschaft verschwand In der
versichert Ist INan Ja als Arbeıtsloser, und dıe Arbeıtslosen- Mottenkiıiste. Diıe sozlalıstısche Optıon hat gleichfalls einen
unterstutzung ist 1ıne angenehme Ergänzung. twa jeder vier- schweren an 11UT 00l leiner Kreıs weniger einflußreicher

Arbeıitslose hat noch dıe Hauswirtschaft als letzte Absıche- Fachleute ordert mehr SsOz1lale Sens1ibıilıtät und mehr Solıda-
IUN$S. Hof, Mere. Dst- und Gemüsegarten, Hektar Land rıtät mıt den Bedürftigen. Es Ist nıcht opulär, gegebenenfalls

dıe Verlangsamung der Umgestaltung fordern, bzw für dıeIrotz allem, Arbeıtslosigkeıt ist eın quälendes Problem 1989
hatte jeder fünfte Arbeıtnehmer ngs davor, heute mehr als Verwertung alter ostmıtteleuropäischer Wırtschaftsbeziehun-

SCH eınzutreten. hne diesen Preıs kann aber der 1Deralejeder zweıte. (janze Wırtschaftszweige mußten AUS Rentabı- Kurs nıcht relatıvıert werden.lıtätsgründen bereıts geschlossen werden, W1Ie dıe raunkoh-
leförderung oder dıe Stahlindustrie Im strukturschwachen |DITS Leıistungsfähigkeıt der Wırtschaft ist auch VO den
Ustungarn machte der Zusammenbruch der Ostmärkte dıe Außenbeziehungen abhängıig. Sofern der Kapıtalzustrom AUS

Lage katastrophal. och nochmals, der Wiırtschaftswandel ist Westeuropa, Amerıka und dem Fernen (Osten anhält, und
Auslösemoment und nıcht der Kern der Schwierigkeıiten. Vıe- CIMn beıderseıtige Maßnahmen ergrıffen werden, eilne
le sSınd den Anforderungen eiıner Leistungsgesellschaft EG-Miıtgliedschaft etiwa 1m re 2000 ermöglıchen,
ınfach nıcht gewachsen. Jahrzehnte INdAdUrc fanden S1E CS INan, DbIS 1995 dıe Wıiırtschaft voll stabılisieren. Das edeu-
gemütlıch, mıt Kumpanen rödeln und aiur noch ei- tefe eine Uu>  WOSCH Außenhandelsbıilanz und e1In Ende der
Wds eld bekommen. S1e könnten CS sıch nıcht zumuten, Inflation. Der ückgang der WendejJahre könnte mehr als
mıt DE 4() und mehr Jahren eiıne Umschulung mıtzumachen. ausgeglıchen werden mıt eiıner Steigerung des Bruttosoz1ial-
Das Arbeıtstempo 1m Ungarn finden S1e unerträglıch. produkts 1mM Zeıtraum VO 02 10 Prozent und e1-
Der Zusammenbruch eiINes verlogenen S5Systems raubte ihnen 1CT Steigerung des Verbrauchs Prozent. Dıesem Szena-
nıcht 1UTr Illusıonen, sondern den Rahmen ıhres bıs 1ın OC T10 entsprechend kann Ungarn VO 1995 beginnen, auch
ordneten Lebens dıe Schuldenmasse abzutragen IS Mrd US-$)
Von den „Neureıichen“ fehlen dıe Statistiken, ein1ıge Jlenden- ollten der Kooperatıionswille, oder nfolge eiıner weıteren
Z sınd aber offensıchtlich JTeurere Autos und Prunkvillen Rezession dıe Kooperationsfähigkeit der westlichen Wiırt-
sınd nıcht mehr Budapester Rosenhügel konzentriert, SONMN- schaft wesentlıch nachlassen, würde Ungarn In eıne heıkle S1-
dern sınd INn en egenden, inmıiıtten schliıchter DIS uatıon schlıttern. DiIe Verschuldung würde weıter zunehmen
Häuser tinden In en Schichten konnten manche Men- (auf 19 Mrd US-$ 1m Tre das Produktionsvolumen
schen ihr IIC machen. Private Dıienstleistung WAarT der würde L1UT chwach ste1gen, der Verbrauch zurückfallen und
Sektor, der Wohlstand vermuiıttelte: Würstchenbuden, Krä- erst 1m He 2000 wıeder das Nıveau VO  —_ 199() erreıiıchen. Der
merläden, 0O0t- und Fahrradverleıh, Dst- und Gemüsehan- knappe Spielraum der Wiırtschaft würde dıe Innen- W1IEe dıe
del andwer und Kleinunternehmertum C eiıne zweıte, außenpolıtische Bewegungsfreıheıit gefährlıch eingrenzen. Im
stabılere ule [Dann kam 6S eiıner allgemeinen Aufwer- Gegensatz diesem zweıten S7Zenarıo könnte eın drıttes,
Lung und starker Eınkommensdifferenzierung akademıiıscher ämlıch eiıne bewußtere Anpassung eıne ungünstiıge Welt-
Berufe Eın Lehrergehalt kann jetzt das Doppelte des Gehalts wirtschaftslage, bessere Resultate erzielen. S1e würde
einer einfachen Sekretärın erreıiıchen. Eın leıtender Ingenieur aber länger dauern. Der weıteren Verschuldung könnte ersti
oder eın Manager eiInes mıiıttleren Unternehmens verdıient das Ende des Jahrzehnts. be]l eiıner Schuldenmasse VO  = 19 Mrd
Drei- DIS Fünffache eiInes Lehrergehaltes. DiIe Eınkommens- US-$ Eıinhalt geboten werden. Und Sschl1e  1C kann dıese Va-
schere Öffnet sıch chnell, g1bt Antrıeb für dıe einen und ent-
Aauscht dıe anderen.

riante 11UT über eıne Neuimtegration UOst-Mıtteleuropas C1-

reicht werden, dıe nıcht 1UT VO Ungarn bestimmt ırd
ıne /usammenarbeıt erfordert vergleichbare Strukturen.
DıIie Privatisierung 1st In Ungarn weiıt fortgeschriıtten. {[IDıie 1be-Eıne lange wiırtschaftliche Durststrecke
rale Opposıtion möchte S1e weıter beschleunigen, während dıe
Reglerung das Verschleudern natıonalen Kıgentums verhın-

Ungarns Okonomen optieren seı1ıt langem für ine 1Derale dern wıll DiIe Wırtschaft raucht Geld, also potente Käufer
Wirtschaftspolitik. S1e Ist keıne opı1e westlicher Praxıs, SOMN- S1e können dUus ZWEe]1 Rıchtungen kommen., dUus dem Ausland
dern e1In Bastard VO schlec iıdentifizıerbaren Eltern Der oder AUS der cehemalıgen Parteıispıitze. Es ist verblüffend, WIE-
CXireme Indıyıdualismus wurzelt 1mM FTrü  apıtalısmus WIE 1m viel Kapıtal etztere beıiseıte SCNaTIiIen konnten. 1e1e en JE-
Alltag des Kommunısmus. Der TUC derandes IM entTalls edenken, das Land ausschlıießlıich diese beıden
und der Finanzwelt Ist auch nıcht unterschätzen. Dazu Interessentengruppen auszuverkaufen. |DITS Privatisierung ist
kommt dıie Enttäuschung über dıe Ergebnisse eiıner VO  a ihrer auch voll Tücken: Manche Vermögen en sehr bıllıgAbsicht her soz1alen Planwirtschaft. Diıe 1Derale Wırtschafts- Käufer gefunden. DIe Staatsanwaltschaft fand nıchts NMiOT=-
Olıtık ist jedenfalls schon 955 den Kommunisten ZUT schrıftwıdriges, 1m olk wırd nıchtsdestoweniger VO  — Beste-
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chungen, Auslandskonten, polıtıschen Vereinbarungen DC- und unreglerbar. Kleıine Gruppen, Vorboten eiıner zukünft1-
munkelt SCH Gesellschaft, reichten daUS, dıe hohlen Fassaden des
Die ungarısche Wırtschaft ist jedenfalls 1ıne Yanz andere als Kommunısmus uUumzustiurzen ıne Gesellschaft, 1ne Kultur
VD wenıgen Jahren Vıele ehemalıge (GGenossenschaftsbauern gemeınsamer SIN e1n Netzwerk geregelter Veranwortlich-
arbeıten jetzt auf eigenem TUn und oden, weıtere Land- keıten und Z/uständıigkeıten, eiıne Gemennschaft einander VCI-

wırte werden 1m Prozel der Wıedergutmachungen Land trauender Menschen ist el aber nıcht entstanden. Es kam
vielmehr einem andel voller Ambıvalenzen. DIe CNeIl-zurückbekommen. ach Angaben der Meınungsforschung

wollten 1m Jahr 1988 lediglich 2 Prozent der Arbeıtnehmer ungs- und Selbstmordquoten sanken EUIC der Alkohaolıs-
selbständıge Unternehmer werden, 1990 hatten bereıts I[11US el leicht zurück, INan freute sıch auf HNGC Möglıchkeil-
44 Prozent ust dazu. INKUG geschafft en CS DIS Anfang en auf eiıne Welt geheimer Iräume. Was aber kam,
dieses Jahres 17 Prozent L1UT allzu häufig HE Unsıiıcherheiten und dıe Notwendigkeıt,

hart zupacken mMuUussen Der ungewIlsse Ausgang entmutigt,
selbst nach seinem /usammenbruch wirkt das 1ıft des Kom:-

Die kommunistische Dıktatur hınterheß eiıne MUnNn1ıSmUuUSs nach. er dıe strukturlose Gesellschaft noch dıe
Ungesellschaft entmündıgten Indıyiduen en dıe Ta ıne HMC UOrdnung

iıhrer Wahl rascher herbeizuführen
Der Ausgang des amerıkanıschen Bürgerkriegs 1mM C-[Das passendste sozlaltheoretische Konzept ZA UE Beschreibung IS  - Jahrhundert SC eine sonderbare Sıtuation; Abertau-des real exıstierenden Sozl1alısmus Wal dıe Anomıie: wang, sende klaven wurden ireigelassen und verloren el jedebürokratische Akrıbıe, Polizeigewalt eınerseıts, dıe uflösung rühere Siıcherheit Sehr vielen Ungarn geht SS heute nıcht -jeder autonomen OTAa und Ordnung, jeder selbsttragenden

Struktur andererseıts. Fın System des polıtıschen Zentralıs- ders. / war lıtt INan der Staatsau{fsıcht. dıe höchstens NıI1-
schen der Freıiheıit offenheß ener Staat übte wang dUS,

IMNUS, vielleicht auch Totalıtarısmus einerseıts, dıe enliende SYy- doch selbst der wang WAaT eiıne Ordnung Er garantıierte dıestemhaftıgkeıt der Gesellschaft andererseıts. (Gjerade eshalb Reproduktion der Arbeiıitskraft Es Nag makaber klingen,WaTl letztere ungeschützt dem ausgelıefert. (jenau- doch CS stimmt: Der real exıstierende Soz1alısmus konnte alsdarf dıe herdenhaft getriebene (Gesamtheiıt eines
Volkes, dıe der innerlıch geteilten Werte, Konsense und UNSC-

eın System sozlaler (Jarantıen verstanden und erlebt werden.
Diese (Jarantıen o1Dt Cn nıcht mehr, und dıe Leidtragendenschriıebenen (Gjesetze verlustig Q1INg, nıcht einmal Gesellschaft

genannt werden. le1ıben diıesem Faktum hängen. DIe Og1 des Scheıiterns
der realsozi1alıstıschen Okonomie Ist für S1e weiıt entfernt, dıe

DiIe kommunistische Dıktatur erWwIes sıch auft struktureller W1IEe ehemalıgen Schıkanen des Polizeistaates Ssınd VEISCSSCHNH. DIie
auf indıvıdueller ene als Ungesellschaft. 1e und 1gen- Vergangenheit, kaum egraben, wırd ZAU Nostalgieobjekt.
dynamık der Gesellschaft wurden 1m Fleischwo der Eıinheits- uch eın Neubegınn hat se1ıne Tücken DIe Tüchtigen ent-parteı und der Eınheıitsiıdeologıe Z strukturlosen Te1 decken hre vielfältigen Interessen. DıiIe GemeLinsamkeıt unterKomplexıtätsa  au bestimmte auch das persönliche Umfeld dem KUG der Unterdrückung weıcht, VO Miıtleidendender Menschen. {dDıie physıschen Lebensbedingungen und wırd INan A0 Konkurrenten. Verbiındende Z/Zusammen-Sıcherheiten wurden ihnen garantıert den Preıs ihrer
Indiıyvidualıtät und ihrer Mündıgkeıt. och der Mensch ebt gehörıgkeıt 1st noch nıcht vorhanden. er hat ngs dıe

eigenen Chancen, jeder mıßtraut jedem Man versucht, ın dernıcht VO rot alleın Unfreınheıt, Unmündıgkeıt, Eiınsamkeıiıt
und der Verlust der Marksteıine der OrJentierung können Vergangenheıt oder 1m gegenwärtigen polıtıschen re des

anderen Schandflecken finden, Indıvıduen, Gruppen, Par-menschliches en unerträglich machen. tel]len versehen einander mıt scharfen Etıketten. Man bemühtAuch In Ungarn, WIEe wohl In en Oommunıstischen LAnNdern:
eskaherten sozlale TODIEmMEe und Streßkrankheıiten Irotz der sıch MR allseıtige Aus- und Abgrenzungen dıe eıgene

schwachbrüstige Identität festigen; dıe Intoleranz chlägtrelatıv nıedrigen Verstädterung und Industrialısıerung kamen
Scheidungen, Selbstmorde und Alkoholismus weiıt äufiger hıiımmelhohe ellen Man darf sıich nıcht wundern, WENN

manche angesıichts dieses Wandels erschrocken SINd.
VOT als In benachbarten westlichen Ländern Bereıts In den
60er Jahren wurde dıe Hälfte der ungarıschen Bevölkerung Bruderzwist begleıtet dıe ungarısche Geschichte Der TUC.
für neurotisch eiunden 1997 klagten Prozent der erwach- der Völkerwanderung bewegte dıe Hälfte der Natıon WEST-

Ungarnen über neurotische Beschwerden, S Prozent warts, dıe andere Hälfte 1e ral zurück. DıIe Europäl-
mußten als Krankheıitsfäll eıner arztlıchen Behandlung sıerung erfolgte In jJahrhundertelangem amp zwıschen he1d-

werden. Das Bıld wırd VO der abnehmenden Le- nıschen Tradıtionsverteidigern und nhängern des Christen-
benserwartung abgerundet. NSeıt Miıtte der /0er Te führte {tums Später, als dıe Türken Ungarns Heer vernichtend
eıne höhere Erwachsenensterblichkeıt, VOI em der (Jjenera- schlugen, wählten dıe eınen einen Natıonalkönig, dıe anderen
t1on der 5SQjährıgen, ZUuU ückgang der durchschnittlichen Le- einen Habsburger ZUuU Herrscher. Später, nach der Türken-
ensdauer. zeıt, als absburg das Land WIEe ıne Kolonıe behandelte, ent-
SC  1e  IC wurde dıe Ungesellschaft selbst unberechenbar schlossen sıch viele ZAU0 bewaftfneten Wıderstand, während
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Erste umtassende Biographie
über Reinhold Schneider (1 903 — 958)

Zzu 90 Geburtstagandere In Wıen KOompromısse erreichen suchten. DiIe kon-
fessionelle Teıulung ergänzt diese lLendenz Im selbständıgen des großen Schriftstellers

Maı 1993ungarıschen Fürstentum Siebenbürgen wurde 1568 dıe
Gleichberechtigung er vier ın der polıtıschen Natıon praktı-
zierten Relıgionen (der katholıschen, der kalvınıstischen, der
utherischen und der antıtrınıtarısch-unitarischen) gesetzlıch
verankert. N

N1  l E wrEıne Geschichte voller Teiılungen

Diese 1e konnte späater weder VO der Gegenreformatı-
noch VO der Protestantenfeindlichkeit der Habsburger SC

rochen werden. Bald galt protestantısch als natıonal, ©=
1SC als westorlentiert. Solche L1alsons sSınd jedoch unsıcher. A
Seıt Ende des 19 Jahrhunderts stehen Katholızısmus, chrıst-
iıcher Kurs und natıonal gesinnter Populısmus CS bejljeinan-
der Demgegenüber formierte sıch 1Ne 1Derale ront, DC- Reinhold Schneider 1st 1n seinem aufrichtigen Suchen
stuützt auf das protestantische Erbe und befruchtet W den und Fragen, auf seınem Weg entlang der Abgründe des
Internationalısmus galızıscher Eınwanderer. DıiIe Konfronta- Lebens dem heutigen Menschen brüderlich verbDunden.

Der gewaltige Spannungsbogen selnes Lebens wurdet10n der „Populısten“ und der „Urbanen“ bestimmte Ungarns
Kultur ın der ersten Hälfte dıieses Jahrhunderts Ihre Motıve VO heroischen Nıhılismus Nıetzsches bıs ZUr ber:

VO einer Persönlichkeit, deren Entwicklung
und hre Nachwirkungen sınd bIs heute pürbar. ZCUSUNG reicht, da{fß eınen Unglauben 1Dt, der 1n der

Gnadenordnung steht. Den Problemen und Nöten seiner
Der Kommun1ismus brachte eiıne HNCUE Teillung 1ıne chıcht e1t NS-Diktatur, akute Kriegsgefahr und beginnende

Umweltzerstörung antwortete Reinhold Schneider MItwurde ZU Handlanger der Herrschenden getrımmt, dıe SC Mult 0G Konfliktbereitschaft und Bescheidenheit: ErBıldung dıente der Indoktrinatıion. Höhere Qualıifikatı- wollte nıchts weıter se1n als Schriftsteller, Schreiber,ın den Human- und Sozlalwıssenschaften bedeutete Ver- Stimme. Diese Stimme hat über die Jahrzehnte hınwegjefung In dıe Staatsdoktrin 1n konsequenter Absage alle nıchts Eindringlichkeit verloren und 1st vielleicht
anderen Iradıtionen. amha{ite Autoren WIE GyÖörgy Konrad heute 1in manchem aktueller als 1n den tüntzıger Jahren.
und vVvan Szelenyı behaupten, dıe Intelligenz sSe1 adurch ZUT Reinhold Schneider. Fıne Biographie. Von Cordula
Klassenmacht geworden. Diıiese aAC wurde 1n der SC Koepcke. 297 Seıten, 77 Abbildungen. Gebunden.
boren, gestütz aut TITheorien auf sozlale Erfahrung, SC UE DASET: ISBN  95.

iragen MC Verbindungen A Parte1 ZU olk S1e In gleicher Ausstattung und ZU gleichen Preıis
konnte geste1igert werden NC internatiıonale Beziıehungen. ist bereits erschienen:
DiIie Herrscherklasse schickte dıe eıgenen Töchter und ne

amerıkanısche Universıtäten, kommunistische Kındheits-
2l Stein Fın Leben Von Cordula Koepcke.
Mıt eiınem Geleitwort VO  3 Amata Neyer. 1991

erfahrung und spätkapıtalıstische Demokratieerlebnisse VCI- 336 Seıten. Gebunden.
mischten sıch. FKıne krıtiısche (Generatıiıon entstand, dıe nıcht 48 , — 5 375,—/ SEr ISBN 3-429-01346-1

„Das Buch 1St nıcht 11UT für jene Leser bestimmt, die Edichwenıg ZAUM Reformkommun1ısmus, Z Liberalisıerung,
schlıeßlich Z Systemwande beigetragen hat S1e hat aber

Stein 1n Verehrung zugetlan sınd, sondern uch für olche,
die deren Weltsicht nıcht teilen, 1aber ıhre Person und ihr

auch weıterhın keın Gespür für Tiefenströmungen 1n der Werk interessant tinden H Sehr guLl zeichnet Cordula
zerrütteten Gesellschaft einfacher Menschen. Koepcke die Idealistin FEdıth Stein, welche dıe Welt und

ıhre Zuhörerinnen und Zuhörer ıhren Idealen mi(ßßt,Die ehrheı der ähler hat be1l den irelen ahlen für Men-
schen gestimmt, dıe 1mM Kommunısmus diıskrımınıert

annn ber immer wıeder durch schwere Erfahrungen auf
den FErdboden zurückgeholt wırd“

aubere Westen wurden gegenüber dem Fachwıssen DevOor- Waltraud Herbstrith, IM! hrist ın Gegenwart
ZUgL. Das Oolk wählte se1ıne polıtıschen Kepräsentanten,
konnte aber dıe chıcht der Bürokraten, der Mechanıker der
Ungesellschaft, Jene Menschen, für dıe der real exıistierende echterS50zlalismus Z7ADüß Selbstverst  dlıchker geworden Ist, nıcht CI1I-

sSsetizen Iypiısch A0 sınd dıe Streitigkeiten über dıe edien
und über das Bildungswesen. Personell sSınd €e1: Bereıche „echter”-Bücher erhalten Sie

DE Ihrem Buchhändler!gutLl WIEe unverändert. Ungarn hat eben keine zweıte ar
Von Journalisten, Professoren und Lehrern
Genau jene, dıe 1M alten System dıe undfunk- und Fernseh-
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kommentare schrıeben, dıe Kulturpolıitik bestimmten, Wiıssen He  —3 kann und umgekehrt, ob und W1Ie dıe ungarısche Varıante
und Weltanschauung auft akademıiıscher Ebene und In der all- des Laıberalısmus den Weg ZU Volk, ZUT Anerkennung der
gemeınen Bıldung vermittelten, üben auch heute diese Berufe natıonalen Iradıtion und ZU sozlalen Denken finden kann.
AUuUSs Nur jetzt bekennen S1e sıch freı VO staatlıcher BevoOr- Unter en Ööffentlichen Institutionen hat dıie ungarısche (Ge-
mundung und bezeichnen hre Tätıgkeıten als neutral. Im Na- sellschaft 1989 W1Ie 1991 den Kirchen das Ööchste Ansehen
INEN ntellektueller Freıiheıit und dieser Neutralıtät wehren S1e geschrieben. SI1e esaßen mehr Prestige als das Parlament, dıe
sıch personalpolıtische Kıngriffe des Staates ın dıe L er Regierung, Lokalvertretungen oder Ihr Beıtrag
tung des natıonalen HÖTr- und Fernsehfunks Mıt den gleichen wurde ZUT Sanıerung des Schulwesens und der SOZ7I1-
Argumenten wırd Relıgionsunterricht 1mM Rahmen des alfürsorge, hre Mıtarbeıiıt wurde gewünscht ın Kultur und Po-
Schulunterrichtes und konfessionelle chulen A 1C 11UT dıe Frommen, sondern dıe Gesellschaft INSgE-
gekämpftt. DiIe Ehrlıc  el der Kontrahenten ist nıcht ANZU- samıt wollte den Kırchen wichtige Funktionen übertragen. In
zweıfeln, stoßen lediglich ZWel elten aufeiınander. Ungarn bezeichnen sıch gegenwärtig 70 Prozent der Men-

schen als rel1g1ös. Eın 11UT wen1g Ööherer Anteıl der KınderIn Anbetracht der fehlenden personellen Veränderungen iIst
dıe rage, ob tatsäc  1 en andel stattgefunden hat, 1UT

wırd getauft, In dıe Kırchen kommen aber auch 7AULe Weıiıh-
nachtszeıt lediglich 31 DbIS Prozent der Ungarn. Der SONN-ogisch Der bekannteste ungarısche Soz10loge, Elemer Han-

KISS, entwickelte bereıts Miıtte der S0er re dıe Theorıe, daß tagskırchgang 1eg be]l eiwa 12 Prozent eTr Katholıken DıiIe
Beteıilıgung der Kırchen der Lösung moralıscher robleme.dıe herrschende 1fe hre aC VO der damalıgen Eıinheıits- be1l der Bewältigung sozlaler Spannungen und In Fragen derparteı ın ıe Wıiırtschaft verlagert habe SIe unterstuützte den Kultur und Bıldung hat dagegen S() bıs 84 Prozent der evöl-5Systemwandel, weiıl hre Vormachtstellung gewahrt 1e UWUmnm® kerung gefordert. DiIe oroße enrneı sprach sıch für dıe Wile-terstellt INan den Wählern, diese /usammenhänge zumındest

instinktiv spuren, braucht CS nıemanden wundern, daß dererrichtung kırchlicher chulen WI1IE für dıe Rückerstattung
der VOI 4() Jahren beschlagnahmten Immobilien der KırchenS1e auf dıe eigene Alternatıvlosigkeıt mıt polıtıscher st1-
aUuUs em Anscheın nach wurde den Kırchen dıe e1InNneEes

19140 V reagleren. Allheilmittels zugedacht.Kleıne Gruppen aller Couleur versuchen mıt stiller, zäher Ar-
beıt Strukturen des (jgememwesens SCHNaAaTIen Sıie brauchen
viel Mut und Entschlossenheıt, CS mıt der erneuft wachsen- Die Kırchen bedürfen selber der Heılungden Apathıe aufzunehmen. Ihre Arbeıit bringt unbestreıtbar
Früchte In der Wırtschaft, ıIn den Gemeınden, In der breıte-
ICN Öffentlichkeit, In den Kırchen Diıe enrneır gebärde Zur glaubwürdıgen Verkündıgung des Heıles und 2A0 Heılung
sıch dagegen unbeholfen, artet ab, benımmt sıch W1IEe eın VOIT- der t1ef verwundeten ungarıschen Gesellschaft edurien dıe
wöhntes Kınd., das VO  s Mama alleiıngelassen wurde en Kırchen selbst eıner Heılung 40 re Verfolgung en auch
Augenblıck kann das Heulen beginnen. Es o1bt aber noch dıe ihnen schweren chaden zugefügt, W1e dıe Gesellschaft SInd
Mınderheıiıt der Radıkalen Sıe wollen abrechnen und sofort S1e atomısıert. Auf 1000 Katholıken kommen halb viele
dıe Verhältnisse VO 1949 wıederherstellen. hre Argumente Priester W1e ın Deutschlan oder ÖOsterreich. DIe geregelte
wecken Emotionen: Mıllıonen Ungarn ın Rumänıen, weıte- Miıtarbeit VO LaJı1en In der Kırche wurde VO Staat nıcht SC

700000 bıs 00000 In der OWakelı Sınd dort zweıtrangıge wünscht, VO der kırchlichen Praxıs nıcht vorbereıtet. eelsor-
Bürger, dıe hre Sprache und ıhre kulturelle Identıität DC, Gemeindearbeıit, Kırchenverwaltung und hıeben
kämpfen mMuUusSssen i1ne erbale Solıdarısıerung kostet nıchts, reıin priesterliche Tätıigkeıten. Der Klerus, alt und eın
kann aber Gefühle hochpeıtschen. Z.ahl, WAarT und ist ÜT dıe Aufgabenhäufung überbelastet.

Ahnlich steht Nn mıt dem Antısemitismus. Vergleichsstudien Es dıe Energle Neuerungen, Umorganısatıon, ZUrL

Vorbereıtung VO  s La1:enhelfernbehaupten, ST SC 1 In Ungarn schwächer als ONSLIWO In Miıttel-
CUTODA. Er ist aber vorhanden. Als ein Enfant terrıble der Re- Eınen Hoffnungsschimmer ıldeten dıe Bastısgruppen und dıe
gierungspartel, Istvan Czurka, über eınen gefährliıchen Fın- spirıtuellen ewegungen. Die Zahl der wurde 1ın den
Auß der en schrıeb. hat bel aller Kontroverse nıcht S0er Jahren auf VIeTr- bıs fünftausend geschätzt. Vierzehn
nıg /ustimmung bekommen. Auf der anderen Seıite SOTgiE e1n ewegungen beteiligen sıch jetzt regelmäßıgen Ireffen In
Oberrabbiner VON udapest für Furore ‚Würde I[Nan den den etzten dre1ı Jahren hat auch das Ordensleben N EgON-
Beıtrag der en AUS der ungarıschen Kultur entfernen, bhıe- NenNn [Dre1 Männerorden und e1In Schwesternorden n’ mıt
ben MNUT Volkstrac und Aprıkosenschnaps zurück ‘+ verlaute- eiıner beschränkten Mıtgliıederzahl, für dıe Führung VOIl acht

GT VOT einıgen ochen In der Presse. Antısemiıten sahen katholischen Gymnasıen In der kommunistischen eıt ZUSC-
sıch adurch bestätigt. lassen, ein1ge Frauenorden konnten 1Im Untergrund bestehen
Radıkalısmus ceser oder jener Art Ist aber 11UT Feuerwerk, le1ıben Andere en sammeln Jjetzt hre versprengten Miıt-
das dıe Gesellschaft und dıe Polıtik 1UT wen12 erührt DIie oglıeder AUSs dem In- und Ausland Anfang 997 hatten bereıts
Hauptiragen Sınd, ob und WIE der volksverbundene Populıs- 2 Männer- und 42 Frauenorden wıeder In Ungarn Fuß C
[11US sıch eiıner solıdarıtätsgeprägten Modernıität Europas ÖTff- faßt, kaum einer hat jedoch e1n rdenshaus oder eiıne andere
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Instıtution zurückerhalten. Eın esetz über dıe Rückerstat- de ürden dıe Kırchen, dıe en hre Rechte durchsetzen,
(ung wurde ZW al bereıts 1m rühlıng 1991 mıiıt überwıegender würden S1e Unschuldige verletzen und sıch Feıiınde SCNaTiien
enrneı 1mM Parlament verabschiedet, aber seıtdem stehen Was sollen S1€e tun ? on VOI ıhrer Entscheidung werden S1E
dıie konkreten der ückgabe 1mM Kreuzfeuer der Medien ZUT Bedrohung des Status JUO und dessen Nutznıießer. Kur:
und der UOpposıtionspartelen. Immer äufiger ırd VO einem chen gelangen ewollt Ooder ungewollt ın eıne Machtposition
Kulturkampf gesprochen. und entfachen Religi0ns- und Kırchenfeindlichker eren Sa-

Diıe Kırchen, VOI em dıe katholısche, deren Mıtglieder den INECMN wurden VO Kommunısmus gesät, bewässert wırd jedoch
diıese Saat VO der Hast und VO der nempfindlıchkeıt für le-Taufquoten entsprechend Prozent der Bevölkerung Un: gıtıme Interessen der Miıtbetroffenen Im ndergebnıs TOstellen, stehen VOI hıstorıschen ufgaben. SIe mMUsSsen

be1l er 1e ıne innere Eıinheıt herstellen, dıe verschle- eın tiefer Graben zwıschen den Kırchen und dem nıchtglau-
benden Teıl der Gesellschaft entstehen.denen Ansätze integrieren, Kırchesein 1m Mıteinander VCI-

wıirklıchen 1ne unerläßliche Vorbedingung dazu ist dıe Eın- DıIe Kırchen bringen vieln auf, sıch selbst
und aliur dıe äußeren Voraussetzungen Schaliten Esbeziehung der Laıen. Im Prozelß des Kırchewerdens kann dıe

rage der profanen Funktionen nıcht ausgeklammert werden: rag sıch, wıevıel Energle für ıhre Hauptaufgabe, für dıe
Verkündıgung der frohen Botschafft bleıbt, WIE eıt S1€e sıchEs ist entscheıden, W as für ufgaben dıe Kırchen überneh- aufraffen können, das Evangelıum den Fernstehenden,INeEN wollen und welchen Bedingungen. den Nıchtglaubenden, ZUT Gegenseılte des Kırchenkampfes

Eın zweıter Komplex e{rı dıe Infrastruktur und dıe Finan- tragen. Es rag sıch SCHLE  1C© ob S1e diıeser „Gegenseıte“
zierung der Kırchen SOWIE das Staat-Kırche-Verhältnıis. Achtung entgegenbringen können, deren enk-
Kämpfe dıe ückgabe VO ebauden ehören ZU Alltag WEISE, Sprache, Argumente kennenzulernen. Sonst können S1Ce
des Postkommunismus. Urdensgemeıinschaften en eıne kaum hoffen, (0)8 finden
Bleıbe bıtter notwendig, hre Kommunıtät auch 1m ZAl= VOor Z7WEeI1 IS dre1 Jahren hat dıe ungarısche Gesellschaft dıe
sammenleben realısıeren können. ıne oroße Zahl chrıstlı- Heılung ihrer inneren Zerrissenheiıt VOT em VO  S} den Kır-
cher Eltern möchte den eigenen Kındern In eıner konfess10- chen eıtdem sSınd dıe Kırchen voll In den trudel
nellen Schule relıg1öse Erzıehung zute1l werden lassen. Das der Polıtık, der Wırtschaft und materıeller Interessen hıneıln-
ehemalıge und VOT 4() Jahren verstaatlıchte Kloster oder dıe geraten S1e mMuUussen noch sehr oroße Anstrengungen machen,
Schule beherbergt aber jetzt Mıieter oder eıne staatlıche Inst1- nıcht Z weıteren Teılung der Gesellschaft beizutragen,
tution mıt Z/öglıngen. S1e Sınd nıcht schuld dieser Sıtuation, sondern LÜr alle ZU sichtbaren Sakrament der Eıinheıt
würden aber Leıdtragenden, WE Ial S1e auswelsen WUT- werden. 1klos OM

„Dıie Krıse annn nıcht eiınfach
werden‘‘

Kın espräc mıt dem Münsteraner Regens Hans oın
In ihrem Schreiben über den priesterlichen Dienst en die deutschen ischöfe ungewöhn-
ich en die Schwierigkeiten benannt, muit denen sıch gegenwärtig Priester auseinanderset-
zen MUSSECN (vgl. H 9 Dezember 1992, Von 1er roblembereichen ST €l die
Rede Dem Schwund kirchlicher Glaubenspraxis, dem Bedeutungsverlust der Kirche In der
Gesellschaft, den Identitätsproblemen VO.  - Priestern Un deren „persönlichen Inneren
Problemen“. Um diesen Krisenphänomenen UU der Perspektive der subjektiven Betroffen-
heıt näherzukommen, sprachen WLr muit dem Kegens des Priesterseminars der Diözese
Münster, Hans Döink. Die Fragen tellte lexander Foitzik.

Herr Dr oın In ihrem Schreiben über den priesterl1- besonders schwerwıegende Ursachen, eils für dıe gegenwärtIi-
chen Diıienst hat dıe Deutsche Bıschofskonferenz eiıne sehr SC Krisensituation verantwortlich Sind?
ehrliche und Ooffene Darstellung der TODIEemMEe vorgelegt, dıe

O1n DiIe Analyse der 1SCHNOTIeEe Ist realıstisch. lle vier derheute Priester Z bewältigen en Entspricht das VO den
Bıschöfen gezeichnete Bıld Ihrer Erfahrung? WOo sehen S1e angesprochenen Problembereiche kommen In den (Je-
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